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^Sarfdjaff §d)fapbobro dou Jpdjfodjfenfittufm an bm ^auer
'gÄidjaef ^rûpopf.*) ^

Summfopf! SBenn idj ben ©inn Seiner Stäfjenpfoten oetftelje, fo oet=

langft Su, bafe bie Kriege aufhören follen. ©ut. Met ber ©ebanfe ift
albetnet alê er auêftebt. Senn:

1. £>aben mir oielleidjt bie ©efdjüfee gegoffen, utn unê Äanoncnftiefel
barauê madjen?

2. 3ft baê SSuloet oielleidjt erfunben, bamit eê nafe mirb unb oet=

fd)immelt?
3. S3in id) t)ielleid)t SDlarfdtjaE, um foldjen 23auernlümmeln, raie Su

ßinec bift, fojialbemoîratifcbe SSorlefungen ju tjalten?
4. SBirb barum mit SDÎûfje unb SRotfj ben SRefruten ber ^ßarabefdtjritt

eingepauft, bamit bie Canaille eroig lebt?

5. ©oll ber fjofje älbel unb fein oberfter §ert, roelcrje ertra für eine

tuljmreidje ©efdjidjte geboren fmb burd) bie ©nabe ©otteë, oielleidjt ©djafe

tjüten? Et caetera, et caetera? SSetfteljft Su baê, SDÎtftftnf? 3cb ratbe

Sir, bieê fo ju oetftefjen, bafe Su oon je|t ab Sein ungeroafdjeneê SDÎaul

bältft? ©onft!!!! Stoftebft Su mid)?

«djfagabobro.

*) Samit fia) männigltd) baoon übetjeugen tann, bafe ÛJÏ i cr> e I ©tüfc»
topf ein nidjt »on uns ge madj ter, fonbern ein roitîlidjet Sauer ift,
tjaben roir benfelben roätjrenb unferer Dxebaftionêfhtnbcn jur gefälligen i8eaugen=

fdjeinigung auSgefieût. ©ie Dtebattion.

O Der Kronprinz kommt! O
Der Kronprinz kommt! Es lebt die Welt,
Es kommt der schlachtenreiche Held,
Er kommt in's Irridenten-Land
Und drückt den König an die Wand.

Der Kronprinz kommt Es spricht sein Mund
Zum König: Bleibe mir gesund;
Doch lässt Du Oest'reich nicht in Ruh',
So drück' ich Dir die Kehle zu.

Der Kronprinz kommt und zu Leo

Begibt er sich inkognito:
Wir wollen wieder Brüder sein,
Doch pass' mir auf den Humbert fein.

Der Kronprinz geht Der Bismarck lacht,
Denn er hat sein Geschäft gemacht.
Und die Moral von der Geschieht?
Es lässt der Puchs vom Fuchsen nicht!

g=s= $<m|I unb §e%t.
SDlattiuë Guttiuë ftütjte ftd) in einen tiefen Mgrunb, um baê SSaterlanb

oor bem feinbltdjen Élément su febüfeen. Unfete £>elbenanfütjtet forbetn

120,000 Wann ©olbaten meljr, um ben geinb fein tjatten ju fönnen.

SRofeê fdjrieb bie ©efefce füt fein SSolf in ben SBolfen. Unfere ©efefc

gebet fallen mit ifjren ©efefeetftnbungen auê ben SBolfen.

SSolnftateë roarf ben foftbaten Dîing in'ê Sïïleet, um ftd) beëfelben für
immer ju entäufeern. §eutjutage fjätte et ben [Ring nut auf bem Jifaj
liegen laffen fönnen unb baê fleinob roäte füt ifjn auf eroig oetloten geroefen.

Sie 3uben beê Mettfjumê tanjten um'ê gülbene ßalb. Unfere Suben

Ijaben nut nod) gteubenfptünge fût'ê gülbene ©djroein.

©ofrateê ttanf einen S3ed)et noli ©ift, um ftd) in eine anbete SBelt ju
fpebiten. 3" unferer Seit brauchte et bloê einige Siter ungatifchen SRothroein

ju tttnfen.

Sie 3uben jogen breifeig $a1)ie in bet SBüfte umfjet, um enblid) nad)
bem gelobten Sanbe" ju fommen. 3" unferer Qe\t roütben fie mit bem

©cfmelljug in btei ÏJÎal ad)tjet)n ©tunben non 33afel nadj bott gelangen.

Seanbet febroamm ûbet'ê SBaffet, um in bie Mme feinet ©eliebten ju
fliegen. 3" unferen SEagen fönnte et auf ©cblittfdjuljen benfelben SBeg

oiel gefaljttofet madjen,

©aul roarf feinen ©peet nadj bem ftngenben Sauib. 3n bet Qe^tjeit
roütbe bet ßönig butdj feinen |ioftf)eatetititenbanten bem ©änget einen

Êngagementêanttag ftellen laffen.

Jftreitfegionôrrifdfes.
Sie franjöfijdje Regierung bemüot fidj, einen möglidjft auëgebeljnten

©ebtaudj oon bet Sktleifjung beê Dtbenë bet ßtjtenlegion ju madjen. SBit

fdjlagen iljr not, allen [Republifanern biefe ülusjeidjnung ju oetleitjen
unb ftnb übetjeugt, bafe eë bann feinen granjofen mefjt gibt, bet nidjt auf
bie SRepublit fdjroött.

O Deutsche und französische Presse. O
Hinüber und herüber hetzt

Zum Krieg sie ohne Ende,
Und wäscht, wenn s endlich Prügel setzt,

In Unschuld ihre Hände.

Set gütft Meianbet 1. oon SJulgatien fjat fein Sanb auf unbe
ftimmte Qeit oetlaffen. SBann baê Sanb iljn oetlaffen roirb,
ift un b e ftim nt t.

feuilleton.

<38riefe aus ber $5ffe.

Siebet gteunb SReb elf pal ter"!
SBenn ibt ba btoben nidjt balb roâtmeteë SBctler befommt, fo ift mein

©ebietet, bet ©atan, entfdjloffen, eud) oon unten fjetauf ju erroätmen, ba

bodj bie §immelêtod)tet ©onne unb bet grüfjlingbtinget ©übroinb eudj

itjre ©oben fo lange ootentfjalten. SBaê ift benn baê füt eine Orbnung?

3m SRotben ein SBintet, roatm roie Senj, unb im ©üben fait, bafe eê fogat
bem Mabet auf ben btaunen SRaden fdjneit. Unb roeldjer fdjlaue ©eogtaplj

Ijat benn eigentlich, baê Sügenmätdjen oon bet nörbltdj gemäfetgten Qone

etfunben? SRennt man baê gemäfeigte Qont, roo man Steioiettljeile beê

3a^reê fcblottetn unb ein SSiettljeil braten mufe, einen SBintet ju ertragen,

einen fogenannten grütjling ju etleiben, einen ©ommer ju etbulben unb

einen fogenannten §etbft ausjufteljen fjat?! Êê geljt bei euch Meê oetfefjtt

ju! Set SEeufel meint in fetner rûdftdjtêlofen Offenfjeit, batum, roeil ifjt
felbft fo oetfefjtte ©cfdjöpfe feib. Su ftetjft, et ift immet tiebenêroûtbig

roie oiele euret Sfi'ungerebaftoren.
3m Uebtigen foll eê bei euch, troft allen ©tttnbeë sunt ttübfeligften

Sîeifimiêmuë, fetjt luftig fafajingêntâfeig jugetjen, Meë geljt auf'ê Siê:
SPfaffe unb SRi£)ili|t, Sibctale unb Semoftaten, SUlttlionäte unb fedjtenbe

§anbroetfëbutfàjen. D, eê ift etroaê ©djôneê um fo einen äugefrorenen

©eefpiegel. Sa läuft Meê glatt ab, bie Matteten begegnen ftdj auf geebnetem

SPfabe unb eine angenehme Süble bringt oon unten tjetauf in'ê ©emütfj unb

fänftigt milb bie ©lutf) ber übetmädjtigen Siebe jum SBotjl beê S5olfeê unb

Sktetlanbeê, bie allein ädjt unb unoetfälfdjt gegen billige @ntfdjäbigung in

ben Sktttcilagern belogen roerben fann, 3$ ntadje batjer gegen ßrtfjeilung
eineê STjatenteé bem geneigten SSölfetpublifum ben SSotfdjlag, feine S5attei=

fjäupter, roenn eê in bet lîolitif gat ju fjigig jugetjt, ein SMêdjen auf bem

6ife fait su ftellen. güt ben gall, bafe SLtjauroetter einträte, roäte fteilidj
bie ©efafjt beê Untetftnfenë füt bte faltgeftellten ©röfeen oortjanben. Set
SLeufel, bem iaj meinen S5otfcf)lag eröffnete, meinte, baê ©infen, nur bilblicb

oerftanben, roäte ätoat füt bie faltgeftellten nidjt angenetjm, abet fetjt gut

füt bte SSölfet, 3*) für meinen SEljeit liefee eê bei bem SBünfdje, bie Malt=

geftellten fotlten nod) ein roenig im füfjten SBaffer baben unb tjetnad) alë

©idjtbtüdjige auf Soften bet SDÎenfctjtjett in einem allgemeinen Ülfrjl fût auê=

tangitte SSotitifet unb Siplomaten bei einfadjet Soft untetgebradjt roetben.

3m ©ommet müfete natürlidj baê ilaltftellen auf ©tetfdjetn obet in einem

bet beiben STjolatmeete ftattfinben.

M? geftern mein ©ebietet unter bet disbeefe beê 3ûtidjetfeeê b,erum=

fcfjroamm, roaë ba unb bott einigeê fitadjen oerurfadjte, oetrounbette et ftdj

übet bie gtofee 3a^ oet Sltbeitêlofen in unb um gürictj, bie fidj auf bem

©ee Ejerumtrieb. dt fam mit einet oetftorenen grofeen Qetje oon biefem

Mentetter jutüd, unb roätjtenb ib,m feine ©rofemuttet mit ^eitstoiebelfalbe
bie fdjmetjbafte ©teile rieb, oerübte er bie ©tobljeit: Safet bie îltbeitëlofen
in bie ©igungêfâle eurer Eatttoualen unb eibgenöffifeben IRättje alë ©telloet<

ttetet einlüden. Unb balb roitb SSteKê in eutem SJatetlanbe beffer fein."

3um ©djluffe nodj bie SBlitttjcilung, bafe bie SRctte ^öllenjeitung",
gegtünbet, um bem fdjledjten Sinbtude bet übetitbifdjen greffe }u roeljten,

midj jum ÜRitatbcitet engagitl bat. SMeüeidjt fdjtde idj Sit einmal eineë

metner geuilletonê.

Sebe roo^l! Sein £öllenlmuen.

Marschall Schlag adodro von Schlachtenhausen an den Wauer
Michael Hrützkopf. ')

Dummkopf! Wenn ich den Sinn Deiner Krähenpsoten verstehe, so

verlangst Du, daß die Kriege aushörcn sollen. Gut. Aber der Gedanke ist

alberner als er aussieht. Denn:
1. Haben wir vielleicht die Geschütze gegossen, um uns Kanonenstiesel

daraus zu machen?

2. Ist das Pulver vielleicht erfunden, damit es naß wird und

verschimmelt?

3. Bin ich vielleicht Marschall, um solchen Bauernlümmeln, wie Du
Einer bist, sozialdemokratische Vorlesungen zu halten?

4. Wird darum mit Mühe und Noth den Rekruten der Paradeschritt

eingepaukt, damit die Kanaille ewig lebt?

5. Soll der hohe Adel und sein oberster Herr, welche extra für eine

ruhmreiche Geschichte geboren sind durch die Gnade Gottes, vielleicht Schafe

hüten? Lt càrs, et eàrs? Verstehst Du das, Mistfink? Ich rathe

Dir, dies so zu verstehen, daß Du von jetzt ab Dein ungewaschenes Maul
hältst? Sonst!!!! Verstehst Du mich?

Tchlagàdro.

Damit sich männiglich davon überzeugen kann, daß Michel Grütz-
kopf ein nicht von uns gemachter, sondern ein wirklicher Bauer ist,

haben wir denselben während unserer Redaklionsstunden zur gefälligen Bcaugen-
scheinigung ausgestellt. Die Redaktion.

d> Dsr LronMiiö kommt! <D
Oer Uronxrins kommt! Ü3 ledt clie V^elt,

kommt àer solàolrtenrsiolre Holà,
kommt in'3 Irriàenten-kâà

Dnà àrûvkt àen XöniA an àis ^iVanà.

Oer Xronvrin? kommt! Us svriolrt 8sin àlrinà
/um XöniZ: lZlsibs mir Kssunà;
Doâ Iâ83t Ou Osst'rsielr niât in Run',
Ko àrûek' iotr Dir àie Ironie ?>u.

Der Lronr>rin2 kommt unà ?u l^so

LsZibt er 3Ìon inkoZnito:
^Vir vollen wisàer Lrûàsr sein,
Dosn VÄ83' mir ant? àon Humdsrt toin.

Der Xronvrinî! Asnt! Der lZÌ8marok laoìrt,
Denn or trat ssin t?ssvlrâkt Asmaollt.
Dnà àis Nora! von àsr Heselriolit?
Ds lässt àer 1?uon3 vom ?uelr3sn nient!

c?s- Sonst und Jetzt. -s-rO
Martius Curtius stürzte sich in einen tiefen Abgrund, um das Vaterland

vor dem feindlichen Element zu schützen. Unsere Heldenansührer fordern

120,000 Mann Soldaten mehr, um den Feind fern halten zu können.

Moses schrieb die Gesetze für sein Volk in den Wolken. Unsere Gesetzgeber

fallen mit ihren Gesetzerfindungen aus den Wolken.

Polykrates warf den kostbaren Ring in's Meer, um sich desselben für
immer zu entäußern. Heutzutage hätte er den Ring nur aus dem Tisch

liegen lassen können und das Kleinod wäre sür ihn aus ewig verloren gewesen.

Tie Juden des Alterthums tanzten um's güldene Kalb. Unsere Juden
haben nur noch Freudensprünge für's güldene Schwein.

Sokrates trank einen Becher voll Gift, um sich in eine andere Welt zu

spediren. In unserer Zeit brauchte er blos einige Liter ungarischen Rolhwein

zu trinken.

Die Juden zogen dreißig Jahre in der Wüste umher, um endlich nach

dem gelobten Lande" zu kommen. In unserer Zeil würden sie mit dem

Schnellzug in drei Mal achtzehn Stunden von Basel nach dort gelangen.

Leander schwamm über's Wasser, um in die Arme seiner Geliebten zu

fliegen. In unseren Tagen könnte er auf Schlittschuhen denselben Weg
viel gefahrloser machen.

Saul warf seinen Speer nach dem singenden David. In der Jetztzeit

würde der König durch seinen Hostheaterintendanten dem Sänger einen

Engagementsantrag stellen lassen.

Lhrenlegionarrisches. ^)
Die französische Regierung bemüyl sich, einen möglichst ausgedehnten

Gebrauch von der Verleihung des Ordens der Ehrenlegion zu machen. Wir
schlagen ihr vor, allen Republikanern diese Auszeichnung zu verleihen
und sind überzeugt, daß es dann keinen Franzosen mehr gibt, der nicht aus

die Republik schwört.

d> vsutsà unà àuàisà krsLLö. <D

^îtm A>ieA sis oàe àcks,
î/nci î<à<M, enââ ^TÄA-Ä sâ^,

Der Fürst Alexander t. von Bulgarien hat sein Land auf

unbestimmte Zeit verlassen. Wann das Land ihn verlassen wird,
ist unbestimmt.

Keuilleton. ^)
Wriefe aus der Kôlle.

Lieber Freund Nebelspalter"!
Wenn ihr da droben nicht bald wärmeres Wetter bekommt, so ist mein

Gebieter, der Satan, entschlossen, euch von unten heraus zu erwärmen, da

doch die Himmelstochter Sonne und der Frühlingbringer Südwind euch

ihre Gaben so lange vorenthalten. Was ist denn das sür eine Ordnung?

Im Norden ein Winter, warm wie Lenz, und im Süden kalt, daß es sogar

dem Araber auf den braunen Nacken schneit. Und welcher schlaue Geograph

hat denn eigentlich das Lügenmärchen von der nördlich gemäßigten Zone

erfunden? Nennt man das gemäßigte Zone, wo man Treivienheile des

Jahres schlottern und ein Viertheil braten muß, einen Winter zu ertragen,

einen sogenannten Frühling zu erleiden, einen Sommer zu erdulden und

einen sogenannten Herbst auszustehen hat?! Es geht bei euch Alles verkehrt

zu! Der Teusel meint in seiner rücksichtslosen Offenheit, darum, weil ihr
selbst so verkehrte Geschöpfe seid. Tu siehst, er ist immer liebenswürdig

wie viele eurer Zeitungsredaktoren.

Im Uebrigen soll es bei euch, trotz allen Grundes zum trübseligsten

Pessimismus, sehr lustig faschingsmäßig zugehen. Alles geht auf's Eis:
Pfaffe und Nihilist, Liberale und Demokraten, Millionäre und fechtende

Handwerksburschen. O, es ist etwas Schönes um so einen zugefrorenen

Seespiegel. Da läuft Alles glatt ab, die Parteien begegnen sich auf geebnetem

Pfade und eine angenehme Kühle dringt von unten herauf in's Gemüth und

sänftigt mild die Gluth der übermächtigen Liebe zum Wohl des Volkes und

Vaterlandes, die allein ächt und unverfälscht gegen billige Entschädigung in

den Parteilagern bezogen werden kann. Ich mache daher gegen Ertheilung
eines Patentes dem geneigten Völkerpublikum den Vorschlag, seine

Parteihäupter, wenn es in der Politik gar zu hitzig zugeht, ein Bischen aus dem

Eise kalt zu stellen. Für den Fall, daß Thauwetter einträte, wäre freilich

die Gefahr des Untersinkens für die kaltgestellten Größen vorhanden. Der

Teusel, dem ich meinen Vorschlag eröffnete, meinte, das Sinken, nur bildlich

verstanden, wäre zwar sür die Kaltgestellten nicht angenehm, aber sehr gut

für die Völker. Ich sür meinen Theil ließe es bei dem Wunsche, die

Kaltgestellte» sollten noch ein wenig im kühlen Wasser baden und hernach als

Gichtbrüchige auf Kosten der Menschheit in einem allgemeinen Asyl sür aus-

rangirte Politiker und Diplomaten bei einfacher Kost untergebracht werden.

Im Sommer müßte natürlich das Kaltstellen auf Gletschern oder in einem

der beiden Polarmeere stattfinden.

Als gestern mein Gebieter unter der Eisdecke des Zürichersees

herumschwamm, was da und dort einiges Krachen verursachte, verwunderte er sich

über die große Zahl der Arbeitslosen in und um Zürich, die sich aus dem

See herumtrieb. Er kam mit einer verfrorenen große» Zehe von diesem

Abenteuer zurück, und während ihm seine Großmutter mit Heilzwiebelsalbe

die schmerzhaste Stelle rieb, verübte er die Grobheit: Laßt die Arbeitslosen

i» die Sitzungssäle eurer kantonalen und eidgenössischen Rälhe als Stellvertreter

einrücken. Und bald wird Webs in eurem Vaterlande besser sein."

Zum Schlüsse noch die Mittheilung, daß die Neue Höllenzeilung",

gegründct, um dem schlechten Eindrucke der überirdischen Presse zu wehren,

mich zum Mitarbeiter engagirt hat. Vielleicht schicke ich Dir einmal eines

meiner Feuilletons.

Lebe wohl! Dein Höllenbraten.
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